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5.eit, . den 14. « Srz 1919. Für die Schrifrleitung verantwortlich:
Eduard Schickel.  in Oberlatmstein. 59. Sôrgang.

Jmtfidjc Bekanntmachungen.
Die^Wahl des Monteurs Karl K l o t h - Miellen zum

Kürgermeister der Gemeinde Miellen auf die gesetzliche
Amtsdauer von 8 Jahren ist in Gemäßheit des tz 55 der
Landgemeindeordnung von mir bestätigt worden.

St . Goarshausen , den 10. März 1919.
Der Landrat

_ I . B .: Benin. _
Die Wahl des Gemeinderechners Michael  H e l l -

bach- Filsen zum Bürgermeister der Gemeinde Filsen auf
die gesetzliche Amtsdauer von 8 Jahren ist in Gemäßheit
des § 55 der Landgemeindeordnung von mii; bestätigt
worden.

St . Goarshausen , den 10. März 1919.
Der Landrat.

Ws. _ I . V.: 8 a u n._ ^
An die weinbautreibenden Gemeinden des Kreises.
Die Erledigung meiner Verfügung vom 3. Januar

1901— L. Nr . 9375 — betr. Weinbergdriesche bringe ich
hiermit in Erinnerung und erwarte dieselbe bestimmt bin¬
nen 14 Tagen.

St . Goarshausen , den 12. März 1919.
Der Landrat.

I . V.: N i e w ö h n e r.

politische Nackrichtev.
Der voraussichtliche Verlauf der Friedenskonferenz.
Paris,  11 . März . Voraussichtlich werden die Er¬

eignisse in Paris sich jetzt wie folgt entwickeln: Die in
den Hauptzügen amtlich bekanntgewordenen militärischen
Bedingungen, die von dem Rat der Zehn genehmigt wor¬
den sind, werden zusammen mit den maritimen , Finanz-
nnd Wirtschaftsbeidinlgungen, zu einem Aktenstück zusam¬
mengefaßt werden, das aber nicht abgeschlossen werden
wird, ehe Wilson davon am Donerstag Kenntnis genom¬
men hat . Sobald er etwa notwendig werdende Aenderungen
genehmigt hat , wird der Wortlaut endgültig festgestellt,
was etwa am 20. März geschehen sein dürfte . Sollte
Deutschland Einwendungen machen oder die Bedingungen
ablehnen, wird der Verband alle Machtmitel anwenden,
um Deutschland zur Unterzeichnung zu zwingen . Eine Be¬
setzung des Landes ist nicht vorgesehen, too£)l aber eine Ver¬
längerung der Besetzung der Brückenköpfe am Rhein und
die sofortige Wiedereinführung der Blockade, verbunden
mit Einstellung der Lebensmittellieferung . Man nimmt
an, daß dies nicht nötig sein werde, da die Bedingungen
sich angeblich nicht wesentlich von denen unterscheiden , die
Deutschland einem besiegten Feinde auserlegt hätte . Die
Haupteinwände könnten sich um die Beschränkung der
Wehrmacht drehen. Tatsächlich ist die- vorgesehene Wehr-

macht so gering , daß sogar in der Kommission selbst die
Frage gestellt wurde , ob dieses kleine Heer für Polrzer-
zwecke und für Aufrechterhaltung der inneren Ordnung ge¬
nügen werde . . . ir .r-r x

Mch dem bekanntgewordenen Plane wird Deutschland
eine kleineres Heer- als Holland , die Schweiz und Däne - ,
mark haben Diese Einwände wurden aber mit dem Hin¬
weis auf das Bestehen des Völkerbundes beseitigt.

Voraussichtlich wird die Verfassung des Völkerbundes
nicht in den Friedensbedingungen aufgenommen werden.
Diese Angelegenheit , sowie einige andere Einzelfragen will
man später in Ruhe erledigen. Jedenfalls bleibt aber die
Verfassung , wie sie jetzt festgestellt ist, in ihren Hauptpunk¬
ten . bestehen. (Coul . G . A.)

Die Friedensbedingungen für Deutschland.
Amsterdam,  13 . März . „Telegraas " meldet aus

Paris : Deutschlands Flottenmacht wird 6 Kampfkreuzer,
5 Linienschiffe, 12 Torpedojäger von 800 Tonnen und 20
Torpedoboote von 300 Tonnen betragen.

Amsterdam,  12 . März . „Telegraf " meldet aus
Paris : Beim Friedensvertrag wird auch das Produktions-
System der deutschen Industrie für die nächsten Jahre fest-
gelegt und- zwar so, daß Frankreich seine Industrie wieder
Herstellen kann, ohne daß es eine vernichtende Konkurrenz
zu befürchten braucht. ^

Pari s,  12 . März . Der Oberste Kriegsrat , der die
Größe des deutschen Heeres festlegte, bestimmte endgültig j
die Zahl der Geschütze, Maschinengewehren und Gewehre , j
die Deutschland behalten darf und beschloß, daß Deutsch- \
lan keine Tanks und keine Kriegsflotte haben darf . Es |
darf nur 15 000 Matrosen zurückbehalten und wenige
Flugzeuge besitzen. Die Vorräte an Material und Muni¬
tion , die die festgesetzten Mengen iiberschreiten, müssen ver¬
nichtet und dürfen nicht ersetzt werden.

Verhandlungen zur : Friedensschluß.
Köln,  12 . März . (Engl . Funkspruch.) Nach einer

Reichsmeldung wurde am Samstag von der Pariser Kon-
fereiiz die Frage besprochen, ob die Bedingungen für das
deutsche Heer und die deutsche Flotte einen zeitlichen oder
mehr oder weniger einen dauernden Charakter haben müß¬
ten . Der Vorschlag im Sinne der letzteren Auffassung nahm
eine endgültige Form an . Einige Bedingungen enthalten
Bestimmungen bezüglich der Kontrolle über die Entwaff¬
nung und zwar für eine beträchtlich längere Zeit , als ber
Krieg dauerte . Dieser Umstand eröffnet wiederum für dre
englischen und amerikanischen Deligierten , die Aussicht ans
eine mögliche Verpflichtung zur Teilnahme an der Besetz¬
ung Deutschlands und der Kontrolle für unbestimmte Zeit
über die deutschen Angelegenheiten. Ebenso wurde hierbei
die heikle Frage zur Sprache gebracht, inwieweit eine ge¬
schlagene Nation für immer die Berechtigung, ihre eigenen
Angelgenehten zu regeln , verlieren darf ; man beriet gestern
über diese Frage aber man ist noch nicht zu einem Beschluß
gekommen.

Die deutsche Friedensgesandtschast.
W e i m a r , 13. März . Das Kabinett hat gestern eine

mehrstündige Sitzung abgehalten , in der zunächst eine An¬
zahl von verschiedenen Fragen vorgelegt wurde. Das Ka¬
binett beschäftigte sich mit derZusammensetzung der deut¬
schen Friedensdelegation . Es steht fest, daß das Gerücht,
als ob der Stoff der Kabinettssitzung einem Gegensatz zwi¬
schen der Waffenstillstandskommisfion u. dem auswärtige»
Amt zugrunde lag , vollständig aus der Luft gegriffen ist.
Als Mitglieder der Friedensdelegation , die nach Paris ent¬
sandt werden soll , werden genannt : Graf Brockdorfs-
Rantzau , Reichsminister Dr . David , Reichspostminister
Giesberts und Abg . Professor Schücking. Reichsminister
Erzberger beabsichtigt, an dien Verhandlungen nicht teilzu¬
nehmen.

Der freie Handel für England.
B e r l i n , 12. März . Lord Balsour hat die Wiederaus¬

nahme des freien Handels für England für Anfang April
verkündet.

Die deutsche Grenze.
P a r i s , 12. März . Reuter . Der Friedensrat behan¬

delte die Frage der deutschen Grenze. Es besteht Grund
anzunehmen , daß der Rat der Forderung Polens nach Aus¬
händigung von Danzig , Neufahrwasser und des Landstvei-
fens links des Weichseltales , der die neuen polnischen Häfe«
mit Polen verbinden , stattgegeben wird.

Russische Liebknechtehrung.
Basel,  12 . März . „Morningpost " meldet aus Pe¬

tersburg : Der Zentralsowjet beschloß, der Witwe Lieb¬
knechts eine jährliche Ehrenpension von 40 000 Rubel z»
bewilligen . Der Geburtstag Liebknechts wurde in die Liste
der kommunistischen Feiertage ausgenommen.

Die Nationalversammlung.
Weimar, 12 M .ärz . Es steht der Entwurf des So-

zialisierungsgefetzes zur zweiten Beratung . Abg. Dr . Voeg-
ler (Deutsche Volksp .) sieht in dem Kommissionsbeschlusie
eine revolutionär -wirtschaftliche Entwicklung und der Abg.
Veidt (Deutsch-Nat .) nennt die Vorlage einen Ausblick i»
den Zukunftsstaat . Auch die Demokraten haben durch Abg.
Pachnicke allerhand Bedenken. Den Standpunkt dts Zen¬
trums vertritt der Abg. Burlage . Er weist auf den großen
Fortschritt hin , der in der Einführung der Entschädigungs¬
pflicht und darin liegt, daß durch die Rücksichtnahme auf die
„persönliche Freiheit " die Gefahr eines Arbeitszwanges
ausdrücklich ausgeschlossen worden sej. Für die Unabhän¬
gigen Sozialdemokraten erklärt der Abg. Cohn das Gesetz
als völlig ungenügend . Der Mehrheitssozialist Braun-
Nürnberg stellt sich im Wesentlichen auf den Boden de»
Kommissionsbeschlusses.

Vertagung der Nationalversammlung.
WTB . Weimar,  12 . März . Der Aeltestenausschutz

der Nationalversammlung beschloß in feiner heutigen Sitz-

Das ©Uicksarmband.
Roman von  Nenttob.

7*] (Nachdruck verboten.!

Die alle Frau hielt ihn wie mit Klammern , doch schon
eilte Christa, durch den Schrei munter geworden , herbei.

„Was ist ?" fragte sie, verstört um sich blickend. —
„Um Gottes willen, was habt ihr ?" Die Hände der
alten Frau losten sich, und Edmund vernahm wieder
ein ganz leises Zuklappen einer Tür ; regungslos , mit
vorgeneigtem Kopi, richtete er seine 2lugen auf die Wand in
Christas Zimmer, doch der seltsame Schatten dort war
verschwunden, und alles schien ruhig zu sein.

Der Maler stürzte vorwärts und riß die Tür auf,
fand jedoch niemanden . Der Glasschrank schien geschlossen,
aber auch der Deckel des Etuis , in dem die „blaue
Schlange". früher gelegen, war zugeklappt, und als Herton
mit zitternden, unsicheren Händen erst den Schrank und
dann das Etuk öffnete, sah er, daß letzteres leer war : Die
«blaue Schlange" war fort, war wieder einmal aus dem
Leben dieser M-ssilchen. das sie seit lau , em so stark be¬
einflußt hatte, hinausgeglitten und wand ,.ck, nun auch
Zwischen den Schicksalen anderer Menschen dahin in ewiger
Unrast.

Christa war ihrem Oheim gefolgt und starrte nun
auf das leere Gehäuse.

„Wo ?" fragte sie atemlos.
Das blaffe Gesicht des Gefragten hob sich scharf aus

dem Mondlicht heraus.
. »Ich weiß es nicht" — sagte er mit zitternder

«tiinme —, „aber eines weiß ich nun vollends : Doktor
Norbert ist unschuldig, muß es sein ! Wir können es
»Zeugen, du und ich, daß diese .blaue Schlange ' erst
heute weggenommen wurde."

Sein Just trat auf ein zerknüllt am Boden liegendes
Stiurchen Papier , nach dem er sich, während Christa sich
kaiws gu der Wien Frau umwmdte , bürt' «', um es aus- ;
Suh.ben ; dann gälten seine Lugen über cm paar halb

verwischte Bleistiftzügd, Worte, die scheinbar keinen Sinn
hatten . ' .

„Ab Wien 6 b 15 m. N. B." stand da geschrieben. und
darunter einige Ziffern : „28 3 14." ^ ^

Er überlegte ; das Blatt war' aus einem Notizbuch
herausgeriffen und, wie es schien, in Eile beschrieben.
Da sah er am untern Rand noch etwas : „Krakau 11,
17 . .

Ein Aufatmen hob die Brust des Mannes , der hier-
auf das Blättchen in hundert Teilchen zerpflückte und
diese in seiner Tasche verschwinden ließ.

„Ab Wien 6 Uhr 15 Minuten morgens, Nordbahn,
am 28. März 1914."

In seinem Gehirn arbeiteten fieberhaft die Gedanken.
Nur so konnte er sich dies deuten. Und Ankunft in Krakau
11 h 17 m.

Doch das war ja gleichgültig! Wenn nur dieser
Frühzug pünktlich aus dem Weichbilde Wiens war . Er
selbst kannte sich gut aus in Galizien, da er früher
öfters dort gereist war, auch mehrmals mit seinem Sohn;
die weiten Ebenen, die uralten Straßen , die winkligen
Höfe — all dies hatte ihn stark gelockt. Und er wußte es
genau : dort, in diesem Lande weiter Einsamkeiten, konnte
man noch leicht uutertauchen, verschwinden. Wenn man
da gute Freunde besaß im flachen Land oder in den
Dörfern der Grenzwätder , so fand einen so bald niemand.

Und er kannte einen, der dort sehr heimisch war,
der lahrelang dort gelebt hatte. — Er atmete auf.

Die alte Frau saß ausrecht in ihrem Bette, und wie
hellseherisch blickten re Augen in die Ferne.

„Ist die ,blaue Schlange- fort ?" — fragte sie.
Christa getraute sich kaum, zu antworten , av -r die

Greisin brauchte gar keine Antwort.
„Ich sehe sie nicht mehr" — sagte sie leise, traurig . —

Mer ich sehe etwas anbres : Ich weiß, daß sie wieder
kommt ! Laß sie sortgleiten, Kind ! Sie muß ooch zurück-
kehren ! Einstweilen bist du befreit von Hans Norberts Ge-
waitl Gottlob , Christa, gottlob !"

Sie sank zurück mit einen, verklärten Ausdruck auf dem
tiesblaffeii Gesicht; seltfam schic., in ihrem Kopse der wirre

Traum vergangener Zeiten zu streiten gegen die Wirklichkeit.
Befreit ?" - dachte Christa. — „Ich will aber ewiges

Gebundensein Und daß die .blaue Schlange' heute noch
einmal fortgleitet , das entlastet ten Geliebten'mehr als alles,
b „ dst ihn fester an mich als alles andre! Möge sie wieder-
keyren ooer für ewig verschwunden sein, Hans Norbert
_ wie zwei sind eins !" Und ein uralter Vers fiel ihr ein:

„Wir zweie sind verbunden
Für alle Ewigkeit!
Wir zweie hairen zusammen
Im Glück und auch im Leid!
Wir zweie lassen uns nimmer.
Sei noch so dunkel oie Zelt!
Wir zwei sind eins dem andern
Leben und Seligkeit !"

Ja ! Das war Liede ! Jene echte, einzige, seltene, die
zwei Menschen vereint zu innerster, höchster Harmonie,
zu einer Uebereinstimmung alles Denkens und Fuhlens,
die eben erst den wahren Menschen schafft. Demütig
neigte das schöne Mädchen den Kopf: Mochte das Schicksal
spielen wie es wollte ! Durch Nacht und Dunkel mußte
der Weg zur Höhe führen, zur SonneI

Christa atmete auf, wie erlöst aus einem Bann , und
sah, daß der Kopf der Greisin auf das Kissen zurückgesalle»
war , daß sie nun wirklich schlief. Edmund Herton aber
stand neben dem Fenster und schaute mit großen, ernste«
Augen hinaus in die Herrlichkeit der Vollmondnacht.
Betete er ? Zitterten nicht leise, leise Worte durch de«
Raum?

„Ich will kein Unrecht an anderen, aber dich will ich
schützen! Helft mir , ihr guten Geister dieses Hauses, helft
mir !" ^ .

Ach, wie war ihr doch alles so ganz unverständlich
Sie begriff nichts, aber wußte doch eines : die Geister
dieses Hauses waren die Liebe und der Haß, die sty
langen Jahren gegeneinander stritten. Wer würde siege»

(Fortsetzung folgt.) y



Catjnfieiim Lagrvlalt . Krctsblatt für den Kreis St.« oarsljmjfen.
uitg, dem Hause Sorzuschlagen, nach Verabschiedung des
Sozialisierungs - und Kohlengesetzes am Donnerstag abend
die Sitzungen bis Dienstag , den 25. März zu vertagen.
Damit wird den in Betracht kommenden Regierungsmit¬
gliedern die Möglichkeit gegeben, an der Tagung der preu¬
ßischen Nationalversammlung in Berlin teilzunehmen . Bis
die Nationalversammlung wieder zusammentritt , wird der
neueste Etat mit den Steuervorlagen fertiggestellt sein und
Zur Beratung kommen können. Der Verfassungsausschuß
soll während der Pause weitertagen und , wenn möglich,
seine Arbeiten abschließen.

Die preußische Landesversammlung.
Be r l i n , 12. März . Am 15. ds . Mts . wird die preu¬

ßische Regierung den Entwurf über die vorläufige Staats¬
gewalt vorlkgen, der die Wahl eines preußischen Staats¬
präsidenten vorsieht. Hiernach hat alle gesetzgeberischen
Funktionen allein die Landesversammlung , die auch die
bisher erlassenen Verordnungen der provisorischen Regie¬
rung bestätigen und abändern kann. Nach der Annahme
dieses Entwurfs legt die provisorische Regierung ihre
Aemter in die Hände der Landesversammlung zurück, die
daraufhin einen Präsidenten wählt , der das neue Kabi¬
nett zu berufen hat . Als Vorlagen will die Regierung
einbringen u. a . ein Etatnotgesetz und einen Entwurf über
die Erhöhung der Eisenbahntarife , die beide am 1. April
in Kraft treten . Das Etatnotgefetz hat Gültigkeit für
sechs Monate . Erwartet werden die Einbringung mehrerer
Interpellationen über Ernähvungsfragen und über die
Polenfvage.

Reichsnot -Etatgesetz.
Berlin,  12 . März . Ein Reichsnotetatgesetz ist der

Rationalversammlung zugegangen , das die Regierung er¬
mächtigt, die notwendigen Ausgaben bis zur endgültigen
Regelung durch den neuen Reichstag zu bestreiten. Es wird
am 20. ds . Mts . zur ersten Lesung gestellt werden.

Neues Landarbeiterrecht.
Berlin,  12 . März . Ein neues Landarbeiterrecht,

das auch die Löhne der Landarbeiter einer zeitgemäßen
Neuregelung unterzieht , wird von der Reichsregierung vor¬
bereitet und demnächst bier Nationalversammlung zugehen.
T)iie Vorarbeiten für das Reichsarbeitsgesetz sind soweit ge¬
fördert , daß der Entwurf der Nationalversammlung noch
Anfang April überwiesen werden kann.

Die Flucht der Spartakiden in Lichtenberg.
WTB . B e r l i n , 13. März . Laut „Lok.-Anz." hat der

Rest der Spartakiden , die unter dem Druck der Regierungs¬
kruppen bereits während der Nacht teilweise ihre Stellun¬
gen in Lichtenberg geräumt hatten , um ps-IOUHr die Waffen
fortgeworfen.

Standrecht in Berlin.
Der Oberbefehlshaber in den Marken , Reichswehrmini-

ster Noske hat folgende Bekanntmachung erlassen:
Die Grausamkeit und Brutalität der gegen uns kämp¬

fenden Spartakisten zwingt mich zu folgendem Befehl : Jede
Person , die mit der Waffe in der Hand kämpfend gegen Re-
gieruugstruppen angetroffen wird , ist sofort zu erschießen.

Entsetzliche Szenen in Berlin.
Am Samstag wurden einige Fahrzeuge , die zum Ver-

pflegungsempfang für dieFreiwilligenkorps abgesandt wor¬
den waren , in der Warschauer Str . von einer hundertköp-
ftgen Menge angehalten und die Besatzung mißhandelt
und entwaffnet . Von der aus sieben Mann bestehenden Be¬
satzung kehrten nur fünf Mann zurück, die unter Eid fol¬
gendes aussagten : Wir passierten gegen 10 Uhr die War¬
schauer Straße : Wir wurden sofort überfallen , geknebelt
und nach dem Ausweis gefragt . Daraufhin wurden wir in
em Omnibusdepot in der Warschauer Straße gebracht.
Wir soollten mit achtzehn Leuten zusammen erschossen wer¬
den. Die Erschießung auf dem Hofe, der wir beiwohnten,
wurde von früheren Verbrechern und Zuchthäuslern ausge-
sührt, während die eigentlichen Spartakisten größtenteils
ohne Waffe dem Treiben zusahen. Die Leute, die vor uns
vernommen worden waren , wurden dann immer zu je acht¬
zehn auf die Verpflegungswagen gestellt und beim Hinauf¬
klettern auf den Wagen erschossen. Wenn dpr Wagen von
Leichen voll war , fuhren die Spartakisten ihre Opfer ab.
Auf dem Hofe des Omnibusdepots spielten sich die furcht¬
barsten Szenen ab. Die gefangengenommenen Kriminal¬
beamten wurden — ungefähr sechzig an der Zahl — ge¬
schlossen von den Spartakisten alle durch Kopfschüsse getötet.
Die Beamten , die sich zur Wehr setzten, wurden teilweise
von vier bis fünf Spartakisten gehalten , während der sechste
ihnen mit der Pistole zwischen die Augen schoß.

Der Angriff auf Lichtenberg.
Berlin , 12. März . Es hat das Kesseltreiben gegen

die in Lichtenberg befindlichen -Spartakiden begonnen.
Am Abend vorher begann die Artillerie der Regiernngs-

truppen schwerstes Trommelfeuer auf die Stellungen der
Spartakiden zu legen. Es ist so stark, daß die Leute in der
dortigen Gegend nicht aus den Kellern herauskommen kön¬
nen . Heute ist der Ringbahnhof Frankfurter Allee von den
Regierungstruppen besetzt worden . Die Eisenbahndirektion
Berlin rechnet damit , den Stadtbahnverkehr über Lichten¬
berg im Laufe des heutigen Tages wieder aufzunehmen und
den Betrieb der Ostbahn nach Küstrin wieder leinzurichten.
Dies ist besonders für die Lebensmittelversorgung Berlins
sehr wichtig. Damit dürften sich auch die Aussichten für
die Kohlenversorgung Berlins wieder gebessert haben.

Die Spartakiden räumen Lichtenberg.
WTB . Berlin,  12 . Mörz . Die Abendblätter melden:

Die Spartakiden räumen seit heute morgen bic Lichtenber-
ger Stellungen . Sie versuchen jetzt in westlicher Richtung
zu entkommen. Infolgedessen ist an der Oberbaumbrücke
-ine Sperre eingerichtet worden , an ,der jeder Passant
gründlich untersucht wird.

Die Truppen rückten heute vormittag in breiter Front , I Stadtkinder aufs Land,
zwischen der Landsberger und der Frankfurter Allee vor Hilfsbedürftige Stadtkinder sollen auch in diesem Fabr.

X aUpem ~ jedes Haus sorgfältig auf auf dem Lande untergebracht werden . Die preußisch- he«
ff ^ m untersuchen Gegenwärtig stehen bereits mehrere fischen Staatseisenbahnen werden sie in der dritten Wa2
„iSiSS . V°-m,td -gssdmdm Haffe der Ei, . und -Personenzüge zum halben Fahrpreise?
noch Erstarrungen erhielten . Klasse befördern . Voraussetzung ist, daß sie auf Befürwor.
ReichsdeutscheFreiwillige erhalten Grundbesitz in Lettland , s-tung des Vereins „Landaufenthalt für Stadtkinder " ft,

Libau,  12 . März . Die lettische Regierung hat sich
dem oft erfolgten Hinweise aus die Notwendigkeit, die
Kämpfer für Lettlands Freiheit durch die Verleihung von
Land zu bodenständigen Bürgern des Staates zu machen,
nicht länger verschlossen. Auf den Vorschlag des Ministers
für die Landesverteidigung bestimmte die Landverteilungs¬
kommission beim Ministerium des Innern , daß bereits im

mindestens 4 Wochen ausgeschickt werden . Berücksichtig
werden auch Jndustriegemeinden , die in der Schwierigkeit
ihrer Ernährungsverhältnisse städtischen Charakter tragen
Für je 10 Kinder wird eine Begleitperson zugelassen, ebenso
für nur vier Kinder im ganzen . Für Schnellzüge, wird die
Ermäßigung nicht gewährt . Zwei Kinder unter 10 Jahren
werden als eine Person gerechnet. Anmeldungen sind beiMl 14”7*1- vvuu »viuu | ivi lUUl UUp vvlvLtv TlTl | u .tX' v-lllC . ejjvl jull vTlUIlvlUUJiyi ^ Jli [TTTU

beginnenden Frühjahr mit der Verteilung von Boden an der Eisenbahnoerwaltung , die der Abgangsstation vorgesetzt
diejenigen Soldaten begonnen werden soll, die im Kampf
gegen die Bolschewiken verwundet wurden , sowie an die
Angehörigen der Gefallenen , soweit sie bereit sind, an Ort
und Stelle ansässig zu werden . Man kannals selbstver¬
ständlich ansehen, daß diese Bestimmung gleichmäßig für

ist, spätestens acht Tage vorher einzureichen.

Wilhelm II . auf Schloß Amerongen.
Der Amsterdamer Mitarbeiter der „Köln . Volkszta.'

gibt seinem Blatte folgende Schilderung : Gendarmenu
alle Truppenverbande an der lettischen Front gilt , so daß Reichspolizisten überwachen Schloß Amerongen . wo dar
sich also auch den reichsdeutschen Freiwilligen , die mit
lettland zugleich die deutschenGrenzen gegen die Bvlschewike
schützen, die Aussicht eröffnet , auf eignem Boden ansässig zu
werden . Es ist 'beabsichtigt, die Landverteilung in abseh¬
barer Zeit auf alle Kämpfer an der lettischen Front auszu-
dehnen, da die lettische Republik an brachliegendem Land
keinen Mangel hat . (Köln . Z .)

R o m. Nach der „Jdea Nazionale " werden sich 30 000
italienische Arbeiter nach Frankreich begeben, um an der
Wiederherstellung der verwüsteten Gebiete zu arbeiten.
Sie stehen unter der Leitung von italienischen Unterneh¬
mern . Eine Finanzgruppe mit einem Kapital von 30 Mil¬
lionen Franken hat sich in Mailand gebildet, um an diesem
Werk teilzunehmen.

Ein deutscher evangelischer Kirchenbund.

frühere Kaiserpaar noch immer weilt . Wer in das Schloß
kommen will , muß sich zur Wohnung des Verwalters ver¬
fügen, wo ihm die Karte des Grafen Bentink ausgehändigt
wird . Mit diesem Talismus muß er sich am ersten
Schloßtor bei den Gendarmen anmelden . Dieselbe For¬
malität findet am inneren Tor statt . Und dann erst kan»
man den Schloßhof, wo Wilhelm II . mit kleinem Gefolgr
einfach und zurückgezogen lebt, betreten . Unter den G»
treuen , die mit dem Kaiser in die Verbannung gegangen
sind, befinden sichu . a . der Oberhofmarschall von Gontard,
GeneralEchsdorff , ein Flügeladjutant und - ein Kammes
diener . Die Kaiserin hat eine Hofdame bei sich. De»
Kaiser und seine Frau sind .alt geworden und gehen ge¬
beugt über dem Druck der ungeheueren Ereignisse , die ihr»
Lebensumstände so radikal geändert , in die sie sich aber er¬
geben haben. Der Kaiser macht im Schloßgarten fewttÄKS5Ä SÄ nÄT«

kanntlich die evangelischen Kirchenvegierungen des deutschen
Reiches zusammengeschlossen sind, hat Ende Februar eine
Konferenz von annähernd 150 führenden Persönlichkeiten
des evangelischen Deutschlands zusammengerufen . Trotz
der Reiseschwierigkeiten waren etwa 120 Teilnehmer er¬
schienen, die auf Grund des vorliegenden Verhandlungs¬
planes den Beschluß faßten , einen allgemeinen deutschen
evangelischenKirchentag und eine dauernde Einrichtung ins
Auge zu fassen; nicht in der Absicht, eine einheitliche, recht-
licĥ geordnete, vom Vertrauen des ganzen evangelischen

er nicht mehr. Die Kaiserin lebt gleichfalls sehr zurück^
zogen, ebenso wie die Hofhaltung und die gräfliche Famili»
Vor allem will man den Eindruck vermeiden , daß im
Schloße auch nur einer für sein Vergnügen lebt. Der Kai-
ser sägt dann und wann Holzblöcke. Er hat infolge des
feuchten Klimas ein Ohrenleiden . Der Gewährsmann de»
„Nieuwe Rotterdamsche Courant ", die die Einzelheiten
dieses Artikels veröffentlicht hat , erklärt , daß die Abson¬
derung des Kaiserpaares fast vollständig sei. Derselbe Ge¬
währsmann war bei der Kaiserin zum Frühstück geladen.

SP » « &er gemein'famett JMerchm SSEm? £ S & C fflS

tägigen Beratungen wurde dieser Antrag einstimmig an¬
genommen und ein Ausschuß von 21 Personen gewählt , der
über die Zuständigkeiten dieses Kirchentages , über die
Grundsätze der erstmaligen Zusammensetzung des Kirchen¬
tages , sowie über die Vorlagen beraten und beschließen soll,
die dem ersten Kirchentag unterbreitet werden sollen. Mit
dieser Beschlußfassung ist ein bedeutsamer Schritt getan aus
dem Wege zur Gründung eines deutschen evangelischen Kir¬
chenbundes. Damit wird auch ein Arbeitsziel des Evange¬
lischen Bundes gefördert , der schon bei seiner Gründung in

H  Aufgabe stellte, „gegenüber der , yu.*Vt B,ei u„ en ™ oer rai
bifÄSSprevangelischen  Deutschlands nach Deutschland zurückgegangen,die Wechselbeziehungen zwischen den Angehörigen der ein- ' ° ö ö H
zelnen Landeskirchen zu beleben und zu mehren ".

Aufhebung der geistlichen Ortsschulaufsicht.
Das Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volksbil¬

dung gibt bekannt : Die Preußische Regierung hat festge-
sterlt, daß der Erlaß des Ministeriums für Wissenschäft,
Kunst und Volksbildung vom 27 . November 1918 betreffend
Aufhesbung der geistlichen Ortsschulinspektion , mit Rücksicht
auf das Fehlen ihrer Zustimmung nicht zu Recht besteht.
Die weitere Durchführung dieses Erlasses hat deshalb zu

gefangenen sehr gelobt. Nur abends kommt der Kaiserin
die gräfliche Familie und auch dann geht alles auf
die einfachste Weise vor sich. Alle Gerüchte über einen be¬
absichtigten Wechsel des Aufenthaltsortes des Kaisers seien
unbegründet . Er liest regelmäßig die Zeitungen . Alle an
ihn und sein Gefolge gerichteten Schriftstücke stehen unter
Zensur . Die zwölf großen Daimler -Mercedes -Kraftwagen,
in denen der Kaiser und sein Gefolge seinerzeit über die
Grenze gekommen sind, find repariert und nach Deutsch¬
est zurückbcfördert worden , mit Ausnahmen von zwei
Wagen , die man dem früheren deutschen Staatober¬
haupt gelassen hat . Auch der kaiserliche Zug ist gleichfallr

Ans Statt  upft Kreis . | |

Oberlahnstein , den 14. März,
der letzten Nacht fiel di»In) !( Kalke  Nacht.

Temperatur auf 1 Grad.

: : E v a n g. Gemeinde.  Frauenchor . Heute abend
sy4 Uhr findet eine Uebungsstunde in der Kirche statt.

fvmtrm rrt tanffo** in  O — •_ r r • i. vi-schulen den Geistlichen gegenüber bereits widerrufen und
dre Geistlichen ihre Ortsschulinspektionsgeschäste bereitwil¬
lig den Kreisschulinfpektoren Übergaben bezw. niedergelegt
haben, behält es dabei bis auf weiteres sein Bewenden
Diese Regelung ist nur vorläufig ; es wird beabsichtigt sie
demnächst durch anderweite gesetzliche Maßnahmen zu er-1>eHen.

Eine furchtbare Anklage.
. Ein aufsehenerregender Prozeß wird in kurzer Zeit das

Berliner Kriegsgericht beschäftigen. Unter der Anklage, im
November vorigen Jahres den gesamten Flugzeugpark Wil¬
na , der einen Wert von annähernd 10 Millionen Mark
hatte , für zwei Millionen an die Bolschewisten verkauft zu
haben, steht der Fliegerleutnant Porten , der vor einigen
Tagen in das Untersuchungsgefängnis in Berlin eingelie-
fert worden ist.

Einstellung von Anfängern bei der Eisenbahn.»V . o " I"-" o** tuiQuueuutm i^ eot'ioe Dcrstnieten vidci
.... , !k? llanlanger sollen im Bereich des Ministeriums der diese Schürze war zu schwer, um auf der Straße qetraaen
öffentlichen Arbeiten wieder in vollem Umfange angenom - zu werden. Sie wurde deshalb durch die Stoffscknäme ver-
men werden . Das EisenLahnzentralamt und die Eisen- drängt , die eine notwendige Bervollständiquna der Stra-
bahndwektionen sind vorläufig uicht an die Einhaltung der ßenkleidung um 1700 herum >var . Henke ist die Schürz»
für regelmäßige Verhältnisse vorgeschriebenen Höchstzahl »ls Schmuckgegenstand für die Oeffentlichkeit aanz unl>e-
gobunden Bis auf weiteres ist nur der tatsächliche Bedarf kannt. Wenigstens bei den Damen , die sich nach der Mob«
maßgebend. Nach einer Verfügung des Ministeriums ist da- kleiden. «
bei  zu berücksichtigen, daß die Annahme während des Krie- j Niederlahnstein, Iden 14 März
ges m manchen Dienstzweigen nur in beschränktem Maße ! (!) K i r che n g l o cke n. Die meisten im Krieae 5*
möglich gewe en ist Es wird deshalb eines nachträglichen , chlagnahmten Kirchenglocken werden wohl nicht mehr zw

blieben. , . .
Aprikosenbaum in voller Blüte . Im Uebrigen scheint di»
Natur tatsächlich ihren Winterschlaf , beendet zu haben.
Hoffen wir , daß kein Rückfall mehr eintritt . Denn Frost,
wie wir ihn vergangene Nacht nochmals hatten , dürfte de,
Pflanzenwelt nicht gerade von Nutzen sein.

) !( Luxus von ehemals.  Die Schürze war rn
stüheren Zeiten eine Zierde der Frauenwelt und gleich¬
zeitig ein Gegenstand des Luxus . Die ehrsamen Bürgerin¬
nen des sechzehnten Jahrhunderts trugen voll Stolz ein»
breite, lange , in Falten gelegte Linnenschürze als Zeichen
chrer Würde , während die Modedame sie nur in den ersten
Morgenstunden benutzte, es jedoch nicht verschmähte, vor-
nehme Besucher darin zu empfangen . Ungefähr hundert
Jagre ipäter tauchen dann auf einmal jene kostbaren, klei¬
nen seidenen Schürzen auf , die in ihrem Gewebe Brokat,
Gold- und Silberborten , sowie als Besatz Spitzen und
Fransen zu einem entzückenden Gebilde vereiniaen . Aber

Ausgleichs
au ansgebildetem Beamtenpersonal fehlt . Bei der großen
Zahl der Bewerber ist die Einberufung nach Möglichkeit zu
beschleunigen.

großer Teil derselben bereits , eingeschniolzen war , eh»
der Walfenstillstand kam. So ist durch eine Nachfrage fest¬
gestellt worden , daß beispielsweise in der Ein schm elznngs-
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Blech Hütte Call in der Eifel , wohin die meisten rhei-
^schen Kirchenglocken abgeliefert wurden , alle Glocken ohne
Ausnahme bereits eingeschmolzen sind. In vielen Gemein-
? ' ist man jetzt schon daran , durch Geldsammlungen aus-
ü-ickende Summen für die Neuanschaffung von Kirchen-
^cken bereit zu stellen.
^ d. Miellen,  14 . März . Die Wahl unseres neuen
Mrgermeisters, Herrn Kloth, ist amtlich bestätigt worden

soll, wie man hört, morgen Samstag abend die Ein-
Mrung stattfinden.

Braubach, den 14. März.
sO S t a d t v e r ord ne te n si tzu n g. Morgen

iahend 7 Uhr findet im Rathaussaal eine Stadtverordneten¬
versammlung statt, die folgende Punkte zur Beratung brin-
»ett wird: Rechnungsabnahme 17, Festsetzung des Haus¬
haltsvoranschlags für 1919, Kanalisierungen, Ergänzung
^ Lebensinittelkommisfion, Gehaltsregelungen und ver¬
schiedene Mitteilungen.

ii Hinweis.  Wie oft muß doch darauf hingewiescu
Verden, Müllabfälle usw. an den hierfür eigens bestimmten
stellen -abzulagern . Das Gegenteil kann aber fast jeden
Tag in unserer Stadt beobachtet werden . Man sollte doch
annehmen, die Rheinanlagen, Tennisplatz, Bülowanlagen
usw. wären zu einem -edleren Zweck als zum Wlagern von
Zchutt und Asche errichtet worden . In Zulkunft soll eine
scharfe Kontrolle ausgeübt und solche, die in erwähnter
Mse das Straßenbild unserer Stadt unvorteilhaft beein¬
trächtigen, ohne Rücksicht bestraft werden.

§§ W e g e -ei n z i e hu n g. Das Dammpfädchen , das
sjr den Berkehr wohl ohne Bedeutung , im Gegenteil wegen
der Durchquerung der Kleinbahn füx die allgemeine Sicher¬
heit eine Gefahr bildet, soll demnächst als öffentlicher Weg
eingezogen werden.

e. Filsen,  13 . Marz . Unser langjähriger , geach¬
teter und geehrter Herr Bürgermeister Eschelbach, der das
verantwortungsvolle Amt so viele Jahre zum Nutzen und
Frommen der Gemeinde geführt hat , dankt ab und wurde
an seine Stelle der bisherigeGemeinderechner Michael Hell¬
bach gewählt. Möge auch dieser Mann recht lange Jahre
znm Wohl der Gemeinde seines Amtes wallen.

Ans Nod und fern.
Die,  a . d. Lahn, 13. Mär,. Tausend« von Einwoh¬

nern Hessen- nnd HessenNaflaus, di« im Hessisch«» Volk»-
dund vereinigt sind, übermittelten von einer hier stattge«
sindenen VolkSkundgebung d,r Deutschen Nationalversamm¬
lung«ine Entschließung, in der si« den DerfaffungSauSschuß
auffordern. d«m Reiche die Möglichkeit zu sichern, auch ße
zen den Willen bisheriger Eiirzelregierunge, Neugliederun-
,«n deS Reichsgebietes vorzunehmen, wenn stammliche Ei-
Mart, Wirtschaft und Geschichte Neubildu»gen nahtlegen
und der Wille der beteiligten Volksmassen sich dafür aus-
stricht. In diesem Geiste soll der VerfaffungsauSschuß
auch der hessischen Frage diejenige Beachtung zuwenden,
wie sie die rheinisch westfälische, hannoversche und di« thü»
lingische Frage fordern und finden. v

Homburg,  12 . März . Nachdem di-e Herings-
schtvärme in die Elbemündung zurückgekehrt sind!, hat die
Zufuhr von Heringen einen Umfang -erreicht, wie seit vie¬
len Monaten nicht.

Frankfurt  a . M . 10. März . (Kasernen für Klein¬
wohnungen.) Das Wahnungsamt hat sich mit der Frage
befaßt, ob die Kasernenbauten nicht für Kleinwohnungs¬
zwecke nutzbar gemacht werden können. Das Amt hat die
militärischen Behörden -ersucht, die entbehrlichen Kasernen-
öauten zunächst auf einige Jahre zur Verfügung zu stellen.
Zu erster Linie handelt es sich um die Artillerie -Kaserne,
w der alle Mannschaftssäle, die Reithalle und der Aufbe¬
wahrungs-Neubau durch Einziehungen eingerichtet werden
können. Die Jnfanteriekaserne , die gegenwärtig nur von
Einem Bataillon belegt ist, kann ebenfalls diesem Zweck
^geführt und- die Wirtschaftskücheftir die gemeinschaftliche
Speisung umgestaltet werden. Bereits vorhandene Woh¬
nungen werden vermietet, das Offizierskasino wird umge¬
baut. Aehnliches ist mit der neuen Kaserne der Masch-inen-
Nwehrabteilung Bonames beabsichtigt. Ferner hat das
Wohnungsamt, wie die städtische Nachrichtenstelle mitteilt,
sw Korpsbezirksregierung ersucht, daß alle von militäri¬
schen Dienststellen benutzten Privatwohnungen geräumt
und die Büros in Geschäftshäuser verlegt werden.

Deubach  11 . März . Weitere Fälle von Fleckfieber.
^Krieg -sgesuudheitsamt teilt mit : In drei Familien
Ostenbach, von denen zwei in einem und demselben

^ouse wohnen und die dritte , nicht in dem gleichen Hause
ohnende Familie mit der ersten in nahem Berwandt-

Wstsverhältnis steht und mit ihr verkehrt, sind insgesamt
^eun Fälle von Fleckfieber in den letzten Taigen festgestellt

orden. Die Erkrankungen haben mit den zwei früheren
yallen in Offenbach keinen Zusammenhang . Die Er-

°nkung ist, unabhängig von den früheren Fällen
n einem aus Rumänien zurückgekehrten Heeres-

^^ ^ brigen in der ersten Familie eingeschleppt worden , es
?Een durch Kleiderlausübertragung in dieser Familie

* letzt fünf Personen im Alter von zweiundvierzig , füns-
2 ; neun und vier Jahren . Eine zweite im dem
W ' e ?̂au '"e wohnende Familie hatte an die erste Fa-

Kleider verliehen, deren Rückgabe wieder erfolgte.
^ Erkrankten in der zweiten Familie zwei Kinder im Äl-

mnn zwölf und neun Jahren . Endlich erkrankten ...
st p' ^ C'^ en  Familie die mit der -ersten verwandt ist, aber
v,. ^ brn andern Hause wohnt , durch Kleilderl-ausübertr -ig-
^ . .E'Nl Verkehr zwei Männer im Alter von neunund-
oben^ öweinnddveißig Jahren . Daß es sich bei den

^Z ^llstührten neun Erkrankten um Fleckfieber handelt,
Hilfe neuzeitlicher Untersuchnngsmethoden sicherste-

stellt. Die dringende Notwendigkeit der ärztlichen Unter¬
suchung und Entlausung der -aus dem Auslande zurückge¬
kehrten Heeresangehörigen ergibt sich aus -er Tatsache, daß
in der letzten Zeit in Offenbach drei -einzelne Heevesange-
hörige Blattern aus dem Osten mitgebracht haben, wo¬
durch es in Offenbach zu elf Fleckfieberfällen und .sieben
Blatternfällen kam. Am meisten wäre allerdings die Wie¬
dereinführung einer dreiwöchigen Quarantäne an der
Grenze durch die Militärbehörde , falls dies unter den jetzi¬
gen Verhältnissen möglich ist, zu -empfehlen.

A u s H e s se n , 12. März . Sämtliche qus dem Heeres¬
dienst entlassene Lehrer haben , wie die „Hessischen Schul¬
blätter " berichten, jetzt wieder im Schuldienst Verwendung
gefunden . Die sogen. „Kriegsseminaristen " find in deck Se-
minarien in Alzey, Bensheim und Friedberg in besonderen
Kursen vereinigt , um sie in möglichst kurzer Zeit der Reife¬
prüfung entgegenzufühven. Für die zum Heeresdienst her¬
angezogenen ehemaligen Abiturienten höherer Lehranstal¬
ten, die sich dem Lehrerberufe zuwenden wollen , bleibt ein
zweifacher Weg offen. Wer von diesen bereits den Päda¬
gogischen Kursus in Darmstadt vor der Einberufung be¬
suchte, oder bereits ein ganzes Jahr im Bolksschuldienstetä¬
tig war , ohne den Kurses besucht zu haben, braucht sich nur
einer pädagogischen Prüfung zu unterziehen . Alle anderen
zum Heeresdienst eingezogenen Abiturienten müssen ein
Jahr lang den Pädagogischen Kursus besuchen. Sie haben
also wenigstens die Vergünstigung , daß sie keinen zweijäh¬
rigen Kursus durchzumachen brauchen, wie er für die Abi¬
turienten vorgeschrieben ist, die nicht zu dem Heeresdienste
eingezogen waren . Manchen von den Beteiligten bisher
unliebsam empfundene Unklarheit ist durch die Bestimmun¬
gen nunmehr beseitigt.

Bingerbrück,  12 . März . An dem Schleppkahn
„Emma " aus Mainz , der im Binger Loch seftgefahren ist,
wurden die Leichterungsarbeiten ausgenommen. Längs
des Kahns liegen ein Schiffsdampfkran und ein Leichter¬
schiff. In dieses werden die Kohlen -aus dem festli-egen-
den Schiff überschlagen.

Coblenz,  12 . März . Die Ortsgruppe Coblenz
(Stadt und Land ) der Deutschen Volkspartei lehnt die von
einigen Männern in Köln , Mainz und Wiesbaden vertre¬
tenen Bestrebungen , wie sie aus der „Köln . Volksztg." vom
11. März erkennbar sind, ab, die darauf hinauslaufen , durch
Errichtung einer westdeutschenRepublik den preußischen
Staat zu zertrümmern . Die Ortsgruppe Coblenz erblickt
in diesem Bemühen -eine Schädigung des Deutschen Reiches
und den Anfang zur Vernichtung des deutschen Charakters
der Rheinlande.

Vallendar.  Das Pensionat Kloster Marieitburg,
das zu Beginn des Krieges in ein Reserve-Lazarett umge-
wandelt wurde , in dem unter bester Pflege der Schwestern
vom Orden des hl. Karl Borromäus unzählige Verwun¬
dete Genesung und Erholung übergeben. Mit dem 1. Mai
ursprünglichen Bestimmung übergeben. Mit dem 1. Ma^
eröffnen die Schwestern eine hauswirtschaftliche- Frauen-
schule, deren staatliche Genehmigung nachgesucht wird , ver¬
bunden mit einer Haushaltungsschule für junge Mädchen
mit höherer Schulbildung.
"" Köln,  12 . März . Der Weihbischof von Köln, Dr.

Joseph Müller , begeht am Donnerstag , den 13. ds . Mt .s.
das Fest seines Goldenen Priesterjubiläums.

Trier.  Hier wird ein Lehrgang für Vokksschulse-
minaristen , die am Kriege teilgenommen haben, -eingerich¬
tet . Die Kosten betragen 10 000 Mark , wovon die Stadt
9000 übernimmt.

Saarbrücken.  Für 60 000 Mark Fleischhandels¬
ware wurde in den letzten Tagen durch die Polizei auf dem
Saarbrücker Bahnhof beschlagnahmt.

Paris.  Der erste Kbhlenzug aus den lothringischen
Minen des Saarbeckens ist am 5. März hier eingetroffen.
Die Kohlen sind für das Gaswerk bestimmt.

?-? Das hochverräterische „ i " . Die polnische
Grammatik verlangt , daß der Familienname einer Frau
auf „a" endigt , wenn der Name des Mannes „i" auslautet.
Als nun in der letzten Zeit die in Posen erscheinenden
deutschen Zeitungen „Ostdeutsche Rundschau" und „Posener
Tageblatt " — trotz Verwarnung durch die in Posen ge¬
bietende Rada Ludowa (Volksrat ) — fortfuhren , von einer
Fürstin „Ljubomirski " statt „Ljubomirska" zu sprechen,
wurde , wie der dortige „Dziennik" mitteilt , hierin eine
beabsichtigte Verletzung des nationalen polnischen Empfin¬
dens erblickt und die Schließung dieser beiden deutschen Zei¬
tungen angeordnet.

Vielköpfige Räuberbanden
werden in Hannover fast täglich festgenomen. In einer
der letzten-Nächte wurde von einer Bande ein Ueberfall,
ans das Artilleriedepo -t am Waterlooplatz versucht. Mit Ge¬
wehren , Maschinengewehren und Handgvanten drngen die
Räuber gegen -die Posten vor. Die Wachen und die Mann¬
schaften der Militär -Polizeikommisfion waren zur Stelle
und eine wüste Schießerei begann. Scheinwerfer und Lich-
tenraketen arbeiteten , und bald war der Angriff abgeschla¬
gen. Die Banditen hatten sich in den Besitz von Waffen
setzen wollen . In einer Kaschemme in der Altstadt wurde
eine Räuber - und Einbrecherbande festgenommen, die et¬
wa 20 Einbrliche auf dem Kerbholz halt. Pferde - und
Viehdiebe , wohl ein Dutzend, wurden in dieser Woche fest¬
genommen . Eine Bande , hie mit Lastautos die Dörfer der
Umgegend heimsuchte und dort mit Raub und Mord , mit
Plünderungen und Viehabschlachtungen ihr Unwesen trieb,
wurde ins Gefängnis gebracht. — Neuerdings ist die Mi¬
litärpolizei den Fischräubern stark auf die Spur . Trupps
von 1b—20 feldgrau gekleideten Personen treiben sich an
der Leine , Ihme und am Rhein -Weserkanal umher, tverfen
Handgranaten ins Wasser, die alles Lebende töten, und

sammeln dann die toten und betäubten Fische ein, die sie
für teures Geld in der Stadt zu verkaufen suchen. — Auch
dem Schleichhandel sieht die Militärpolizeikommisfion
auf die Finger . Biele Zentner Hafer, Mehl , Getreide,
Zucker u. a. Nahrungsmittel hat sie in dieser Woche den
Schleichhändlern und Wucherern abgenommen. Auf dem
Bahnhof Fischerdorf und dem Bahnhof Seelze sind für
Hunderttausend Mark Waren und Güter gestohlen und ver¬
schoben woren.

Massenwohnungen für Studenten.
M ü n st e r , 12. März . Für die Ausstattung von Mas¬

senwohnungen für Studenten sind- von den Stadtverord¬
neten 160 000 Mark bewilligt worden . Es sollen bisher
vom Militär benutzte Räume verwandt werden. Diese
Maßnahme erwies sich als nötig , da man für das Sommer¬
semester 5000 Studenten -erwartet , für die nicht genügend
Privatwohnungen vorhanden sind.

Ueber 1 Million Arbeitslose
gibt -es z. Zt . in Deutschland . Auf dem Lande fehlt es an
Arbeitern , weil nicht nur der städtische Arbeiter nicht aufs
Land will , sondern -der ländliche Arbeitgeber auch eine Ab¬
neigung gegen den städtischen Arbeiter hat . Man kann die
Arbeitspflicht und den Arbeitszwang e-inführen , aber nicht
ohne das Korrelat des Prod -uktionszwanges ; das ist je¬
doch recht schwierig in einer Zeit, in der die Menschen durch
den Krieg aufgeregt worden sind.

Wilde Seidenspinner in Deutschland.
Nach einem Bericht W. Schuster in der „Cutomvlogischen

Zeitschrift " hat sich der chinesische Seidenspinner im Neckar¬
tal bei Heilbronn bereits seit einigen Jahren eingebürgert.
Die Raupe lebt am Götterbaum , einem chinesischen Zier»
bäum , der in Heilbronn in zahlreichen Exemplaren vertre¬
ten ist . Daß der chinesische Seidenspinner sich vollkommen
bei uns akklimatisiert hat , geht daraus hervor, daß im ver¬
gangenen Jahre 27 Stück überwinternde Kokons an den
Spitzen -eines dieser . Götterbäume gesunden wurden . Wie
in Heilbronn , soll der Falter auch in Straßburg und in
anderen Ländern eingebürgert sein. Um große Ausbeuten
-an Seid -engespinsten dürfte es sich dabei aber wohl nirgends
handeln ; denn die Gefahren , welche den Seidenspinnen in
unserem Klima immer noch drohen, sind zu groß, als daß
man hoffen könnte, sie in -absehbarer Zeit in großer Zahl
endgültig mit unserer heimischen Tierwelt vermischen zu
können.

Ein englisches Schiedsgericht für Dienstboten.
Die Di -enstbotennot in England ist sehr groß, und di«

Anforderungen der dienstbaren Geister haben ein Höchst¬
maß erreicht , das die Herrschaften kaum noch befriedigen
können . Um den daraus entstandenen Schwierigkeiten und
Zwistigkeiten zu steuern , ist das Arbeitsvermittlungsamt in
Bristol auf einen neuartigen Gedanken gekommen: es hat
ein Schiedsgericht eingerichtet , das aus einer gleichen An¬
zahl von Hausfrauen und Dienstmädchen besteht, die ge¬
meinsam alle strittigen Fragen über Löhne, Arbeitsstunden
usw. regeln soll . Dem Richterspruch dieses Schiedsgerichts
müssen sich alle unterwerfen . Die Gesichtspunkte, nach de¬
nen hier recht gesprochen wird , sind etwa die folgenden:
bei den Löhnen wird eine Mindestsumm-e aufgestellt, die
nach -dem Alter und den Leistungen erhöht Wird. Der ein¬
fache Dienstbote bekommt einen Lohn von 400 M jährlich
mit 18 Jahren , von 440 M mit 19 Jahren , von 480 M mit
20 Jahren usw. aufwärts . Die Unterhaltungssumme für
einen -Dienstboten wurde von dem Schiedsgericht mit min¬
destens 1000 M  im Jahre festgesetzt. Als Essenszeit wird
für die Mädchen eine freie Zeit festgesetzt von einer halben
Stunde für Frühstück , einer weiteren halben Stunde für
den Nachmittagstee und einer Stunde für das Mittagessen.
Für das Abendessen wird keine freie Zeit festgesetzt, da dev
Dienstbote täglich sowieso auf zwei völlig freie Stunden An¬
spruch hat , die er in oder außer dem Hause verbringen
kann . Jede Woche hat das Dienstmädchen einen Nachmit¬
tag und Abend frei und jeden Sonntag den halben Tag.
Auch über die Angemessenheit der Schlafgelegenheiten ent¬
scheidet das Gericht.

Literarisches.
„Volk und Verfassung." Jeder einzelne hängt mit sti-

nein Schicksal, mit seiner Arbeit , seinem Verdienst, seinem
Gehalt , mit der Aussicht seiner Söhne von der Weltbewe¬
gung im Ganzen ab . Wir leben nicht mehr wie unsere Vor¬
eltern von dem, was sie sich zogen. Heute ist jeder im
Preis , im Wert , im Grunde auch in der Gesundheit und in
der Bildungsmöglichkeit abhängig von dem Weltgeschehen
da draußen . Diese grundlegende Aen-derumg -in der Le¬
benslage des Volkes h-at dazu boi-getragen, d-aß wir in diesen
Tagen -die Umwandlung desObrigkeitsstaates in den Volks¬
staat erlebten . Die Aenderung der Menschen, der Zustände,
und der Verfassung — dieser ganze Neubildungsprozeß
wird kurz und einleuchtend , belebend und allgemeinver¬
ständlich dargestellt in den beiden Flugschriften „Der Weg
zum Bolksstaat " von D . Friedrich Naumann , M . d. R . und
„Neudeutscher Parlamentarismus " von Unterstaatssekre-
tär I . Giesberts , M . d. R . — Beide.Schriften find herans-
gegeben von der Arbeitsgemeinschaft für staatsbürgerliche
und wirtschaftliche Bildung , Berlin , Lützowstr. 102/104.
Ihr -ernster Ton entspricht der ernsten Zeit, der unser Volk
Vertrauen und Zuversicht entgegenbringt.

1 Vergesset nicht die foforttge Mchggge jj
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Beftann tmadnangen.
Kohlen.

Ab t . Mai 1918 können verteilt werden:
9 Zentner für jedes eingetragene Zimmer und

19 Zentner für jede eingetragene Küche.
Diejenigen, die diese Menge noch nicht erhalten haben,

können Bezugsscheine in der Ortskohlenstelle in Empfang
nehmen und zwar:
Für die Buchstaben R bis einschl. S Samstag , d. 15. März
h n „ Sch „ „ St Mowag , den 17. März
0 h  ii  2 „ „ U Dienstag , den 18 . März
m n 0 V „ „ Z Mittwoch , den 19. März

nachmittags von 2 bis 5 Uhr.
Die Ortskohlenstelle Oberlahnstein

Catytftefnt? Tageblatt. Kretsl/iatt für den Kreis St«Goarshausen.

GrilllWLs-Terkalls.
Am Mittag, de« l7 Mürz, abend; 8 Uhr
setzen die Eheleute Christian Gerhard dahier in der Gast
Wirtschaft Joh . Wirges  8r ihre nachbezeichnetenGrund
stücke dem öffentlichen Verkauf aus:
Parz . 1842 Garten in der Mark 1. Teil 7 ar 74 qm.

„ 4220 Acker a. d. Berg 7. Teil 2 Gew. 2 ar 83 qm
„ 4235 Acker daselbst 7. Teil 3 Gew . 7 ar 85 qm

Niederlahnstein» im März 1919

VelmmtMchuug.
Für die fahrbare Instandsetzung des V̂erbindungsweges

Osterspai—Marienberger Hof werden von untenbenannter
Gemeinde

wegebaukundige Arbeiter
gesucht.

Anmeldungen beim Unterzeichneten.
Camp  a . Rhein , den 11. März 1919

_ Der Bürgermeister Kindt.

Ztangen-versteigerung.
Moaiag, de«17. d. Mt;., mittagsl Uhr

kommen im Kehlbacher Gemeindewald
Distrikt Kuhheck 14

folgende Holzsortimente zur Versteigerung:
1449 Stück 3. Klasse
1290 „ 4. Klasse

960 „ 5. Klasse
160 „ 6 Klasse

Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt
machung ersucht.

Kehlbach,  den 9. März 1919.
Der Bürgermeister Friedrich.

Ortsgruppe Mderlahnsteiu
der Deutschen Bolkspottei.

Die Wähler und Wählerinnen der Deutschen Volks
Partei sowie jeder Deutsche , der die Grundsätze einer
der bürgerlichen Parteien vertritt , werden gebeten , der
Ortsgruppe beizutreten.

Mindestjahresbeitrag pro Kopf oder pro Familie
1 Mark.

Anmeldungen nimmt entgegen der 1. Vorsitzende
Rechtsanwalt Bosing in Nied er lohnst ein.

Der Vorstand I A. : Bosing.

\  Für die

I
I
I
I
<
I

empfehlen wir:

Tagebücher
Bersäumnislisten
ctraftiften

Schülerlisten
Abgangszeugnisse
Zeugnisbücher
Stundenpläne

^uiPrudterei 5mz WM
Oberlahnstcir».

m

)

Fas »bod îi -Oel
(Kein Ersatz)

garantiert reines Mineralöl in kleineren und grösseren
Mengen zu haben bei

Jean Engel , Braubach.

„Stolzenfels"
Ia

Glas Wein«
Anfang nächster Woche

trifft e n

Waggon Knollen
ein Bestellungen:
W . Frank,

Burgftratze 14.

NonzSs. Kursus
für Damen u Herren im Gasthof
„zur Rhetnschiffahrf . Krgiun
am St ». März . Anmelvungen
bei Herrn Meßmer.  O »er
lahnftein , Adolfstraße 28 oder bet
Herrn
Diplom- Ingenieur Klomp

a. Rhei».

181-
ä Mk. 3,60 11586 Geldgew.
Ziehung vom 3.- 5. April.

Sn 100 000 50 000
20 000 Mk.bares Geld.
(Porto 15 Pf . jede Liste 30 Pf.)

versendet Glüoks -Kollekte

Hch Deecke, Kreuz .)ach

Junger Bursche
ür leichte Gartenarbeit aufs Land

in der Nähe St . Goarshausens
lesncht. Gute Beköstigung und
Taschengeld. Offerten unt . Ziffer
859" an die Geschäftsstelle.

öWmcherseselle
Lkhrlt««

gesucht. Dutt «» Müller , Ober
lahnstein Burgstraße

Möglichst zum 1. April ein

älteres Mädchen«her
ollei«ftehe»dk Äs«

zur Führung des Haushalts bei
3 Personen gesucht. Obertngen.
Künner , Mittelstraße 14.

Hädelin
ür dauernde Beschäftigung ges.
ttebrrlahustetu , Ghetnslr . 4

Stundenmädchen
oder Frau

ür nachmiltgs ges. K»chstr. 37

Br««es Mdche»
gegen guten Lohn für 1. April
gesucht. Frau Ktrobel,

Niederlahnstein. Bah nhofstr 2

WWr«« gestcht
Matstia » , Niederlahnstetn

_Loblenzerstraße 10

Bess. Mädchen
ucht für leichte, häusliche Ar¬

beiten i» ruhigen Haushalt von
2 erwachsenen Personen zum t.
April nach St . Goar , hausen
Frau Prof O»ll, Wellnucherstr 198

Stundenarbeir,
Zu erfrag i . d . Geschäftsstelle.

Wöhing
zu vermieten, 4 Zimmer u. Küche
eventl. 3 Zimmer und Mansarde,
ofort oder später

WmzerhM Zilse«.
Mödl. Zimmer

mit Prüft »« zum l . April i«
Ober - oder Niederlahnstetn zu
mieten gesucht.

Offerten unt . 8 88V an die
Geschäftsstelle dies. Blattes

Zum I. April sucht Kaufmann
mödiieries Zimmer

möglichst mit Pension.
Angebote mit Preis nnl . A K.

108 a. d Geschäftsstelle erbet.

Mödl. Zimmer
ev. mit Verpflegung an bessern
Herrn zu vermieten. Off u L.

an die Geschäftsstelle.

vchmmz.Gehroch
u »erkaufen
‘ -Latzuktei« , Eoblenzeistr . 14.

8ür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Tode unseres lieben Gatten und Vaters
sagen

innigen Dank
krau P. tzakorin. Kinder.

Niederlahnstein,  im März 1919.

^LLSLuiseKtz I.Lncl68banK
^L88LM8ebs Sparkasse1
Wmm  lictoü, 833, 844. 883, 617*.

W —ifScto i
P«Mteckeckfee«t»

toten »« In
rtriten to ffiwhdii

Mür>de!stch«re Anlagen
* SohHldverschreibtngea der  Wwaanischen La
mt  Sparkassenbücher der Massauischen Sparkasse , auf gebührenfreie » Ver»
tonoungäkonten täglich faltig oder anter Festlegung amt  KündigungslMt.

Darlehen und Kredite in laufender Rechnung
«ege « Hypothek , Bärgschalt oder Vorpfäadong von Wertpapier «n, femar an

_ Geraetoden «. öffentliche Verbände mit »der ohne besondere Sicherstellung.
M Sonstige Geschäftszweige
=§ Verwahrung u. Verwaltung von Wertpapieren (otione u gesohloss . Depot »),
g=  Vermietung verschliefibarer Schrankfächer,
== Au - und Verkauf von Wertpapieren , Einziehung von Wechsel « und Schecks,
A Einlösung fälliger Zinsscheine.

N Hessen -Nassauische Lebensversicherungsanstalt
M Bahdrdliohes Institut der Bezirks verbinde der RegierungsbezirkeWiesbaden
sg and Cassel.
H Gea»eiu«aUnge Anstatt des öffentliche« Rechts.

Festscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17600. Fernruf wie oben.
* **e Arte * reu Lebensversicherungen gegen niedrigste Aufwendungen.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

i
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EMlhWer
deutsch-französisch

und
französisch-deutsch

wieder eingetroffen zu 70 Pfg.
und i Francs bei

Papiergeschäft
Kd Schicker.uummnuMMM

Wer übernimmt in seiner freien
Zeit das

amfboten eines©urtens
toll im Mork.

Näheres : Kurgllratze 87.

3m Beschneiden
von Hämmein . Ziegenböcken,
Schweinen u. Kälbern sowie die
dazu gehörige Pflege besorgt

Schäfer Struth in Frücht.

Zwei Bilder
thl . Familie u. hl. Geist) sowie
ein fast neues mod ÜMiritLib,
drei Kammerhüte und »tue
Keuureschut » ttl preisw . zu verk,
Zu erfragen : Uiederiahnstrin.
Emferstraße 21 pari . Besichtigung:
Samstag u Sonntag v 11 - 2 Uhr.

Kuhlllift,
eine Ka»le, ca 1 Waggon,
iu verkaufen.

Osterspai Nr . 71.

erhaltene
zu kaufen gesucht

Adaifftrastr » 0.

Ne« einßetroffesr:
Damen- hohe Boxkalf-Schnürstiefel
Damen-Halbschuhe in Boxkalf do. Chevr.
braune Schnürstiefel Nr. 27 —35.

Ferner:

1 Sotz braune Kalbleder Derby Nr. 24
Dan en-Schnürstiefel mit niederem Absatz
Rindled'r Inn enschuhe 36—39 sowie

Kommulou-u.Koufirmoudeuslieskl
Sch«hl«ger Herab . Münster.

lküpperrbusch Herde
in FeiedenSaussühruns
wieder eingetroffen bei

Höping:
Eisenwarenhandlung

—  Wrauvach c> Hit ) . - —

Este st«liere«enftele
.u stiufen gesucht.
V ZahuNetv , S «u rgnsse 7 I.

Stoffweßhselkrankheiten, Nervenleiden1
Blutarmut , Schwächezustände , Lungen -, Magen -,Darmleiden , IS
Gicht , Rheumatismus , Arterienverkalkung , Zuckerkrankheit g
Leber - und Nierenleiden usw . Vorzügliche Erfolge durch *
kombiniertes Sauerstoff -Heilverfahren ohne jede Berufs¬
störung . Verlangen Sie kostenfrei ausführl . ärztliche Bro¬
schüre . Aerztl .Heilanstalt Sanavita vorm. Sanitätsrat Dr.
Welse ’s Ambulatorium , Berlin W. 35,  PotsdamerStr . 123b.

I W

IJ
Brautifdiro. Sougew r̂ksckule

_ Gerichtet 6ol ) MMdeN 1831
Hochbau n Tirtbou -Adteiluna . Hom Dlulr aufau«
Wltr.-Jlntr . mitte « dlober Schutt.»richt U Au »huuft k- 0»n̂ '
Di » Avstnlt gehört zu beu auerkauuteu Kauuemeeksch " ^ '
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